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du jetzt, o liebes Deutſchland, worden 
5 rieg, Gewalt, durch Rauben und 
ieren, 


8 zu bauen ein, 


nun, in dich 


ogau 1654. 


* ; 1 
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n- ein Geſchichts⸗ 
ag vom 1 


Z der aus vielen 


- notigte er ſie zu demſelben Verhalten, wenn ſie es könnten. We | 
Nachdem er ſich mit übermenſchlichen Kräften gewehrt : 
at eine lange Zeit. hindurch, gelingt es ihnen mit ihrer „ 
zen Mann niederzuſchlagen. Und dann | 
Sie rauben ihm zuerſt die Taſchen aus, ä 


— Oi 


i ihn nackt aus und legen alles, was er i 


ne 


is aufs Hemd. Dann binden fie ihm feſt; > 
aben ihm ſchon längſt natürlich ſeine Waffen abge⸗ =! 
nommen; aber nun ſchneiden ſie ihm noch die Finger- „ 


Del ab, damit er ſie nicht kratzen, und ſchlagen ihm die 2 


ow 


ähne aus, damit er ſie nicht beißen kann. Und dann 
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6 fi ſie. 


un „den Halbtoten und machen einen Bund, e 


| ehen wollen wenn er wieder lebendig = il 
n laſſen i einen oder zwei zurück, die . 


be vaffnet; das Gpfer überwachen ſollen, damit oy 
es. ich nicht wieder rege. Man möchte franzöſiſchen Geiſt N 
haben, um das Urkomiſche dieſer ganzen -Geſchichte mit 
entſprechendem Spott beſchreiben oder zeichnen zu kn 
nen. Wenn wir auch ſelbſt der arme Geſchlagene ſindd 
nden blutet und ſich in der nächſten * 
ht” mehr erheben kann, man darf ſich - hh 
doch einmal einen ugenblic in heilſamem 5 über 8 
die ganze Sache erheben. Und das a nich 
|. Grund:: niemals 15 ein N 
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- 


— 


Gewiſſens 


© oh wan; ok 


o” 


5 Wo 
7 Fs, * 


5 2 LS 0 2 
A — — ͤ 2 ã6 ã 2k 2 INES r 


2 


8 


— 


—ñ— —1ö ry San EI er TO 


2 


———— met. 


— — 


— OT —— 


> WIPES on or)" — ern eos 9g 


AS Aer 


—— Wares 7 


TYPE DR IP ——— —— —U—ũkͥñ—ñ —— 


. ͤͤ0 148% =afate,. eel otro +0, 
C 


——— — 


Coo ac tua 


* 


— 


el 


= 


Tas om Fs ens” 


/* 
- - 
? 4 
Ll 7 
SO 
. 
i 1 5.33 
ry * 
1 
1 
1 þ 
3 x - 
q 4 — 
338 
9 N 
F { 17 
£ 1 1 
W 7 
. 4 
1 
xe 
#71; + 
þ 35 
177 
. 


rr 
+ 


* 


e e ee FFF 


Luis — 


1 
* 
1 
Re. 
> 4} 
- T7 
F 
| 
17 
1 


7 
1 4 4 
1 
1 
5 


3 „ 
ee 


Lathe Rat ns N 6 K 
hen — A ͤ es So 0 AE ee; 5 


A di. 
6 PP = 


nnn 


A 


[4 5 
9 
by + 
1 
1 4 
4 
3 
* 7 

{ 7 
1 

F 1 

8 3 

&- 
| : 

f 

| ”. 

$ 4 

1 97 
2 

4 

) 

1 

8 

? 

. 

* 


. 


rr 


— 


* . 
r 


1 . 
W 345 


* 


_ 


20a 


. 


. 


re 


enn 


58 


— — 


PIE 


n — n 


. n 


neee 


C0 


P ˙ . 


n 


D 


_ 


—_ 


— 


PPP 


. ˙²m 7 


eee. 


— 


n 


it 


n 


„eee c 


—— IE 27. obs r 


a+ teens TOR: a pt IA hs En enen eee 5 
ee 0 * 5 * . e wt PRONE REY 9 9 ann 


9 


Y N 


Die Wartburg. 
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Hügel, um ſich vereint in einen nahen Teich zu ſtiirzen. | ſodaß man das Heft in tiefſter Ergriffenheit aus der 
Sie liefen wirklich dem Tod entgegen; aber als ſie nahe | Hand legt. | 
an den Teich gekommen waren, ſprangen auf einmal Dem näher und tiefer Blickenden offenbaren fich nu 
erſchreckt unter lautem Quaken die Fröſche auf, weil ſie freilich trotz dieſes erſten Eindrucks eine ganze Reihe ol 
ſich vor den ſo eilig daher kommenden großen Haſen | Anſazpunkten \ für eine notwendige Kritik. Schon die 
fürchteten. Da machten die Haſen Halt und ſagten ſich: trotz vielfacher und komplizierter Teilung außerordent. 
Es fürchten uns noch einige Geſchöpfe auf dieſer Erde; lich unüberſichtliche und undurchſichtige Dispoſition läßt 
es ſcheint, daß wir doch noch nicht ſo wertlos ſind, daß uns vermuten, daß die Schärfe philoſophiſcher Gedanken. | 
wir ſterben müßten. gaßt uns umkehren und leben! — | führung und die Ereue pſychologiſher Beobachtung nicht 
Und ſie kehrten um und leben noch bis heute, weil ſie | die Stärke des Derfaſſers ausmachen, was ſich dann auch 
an der Furcht der andern ihr Selbſtvertrauen wieder bei genauerem Suſehen beſtatigt. Es gelingt Köhler 
bekommen haben. | -___- | nicht, uns wirklich ein klares Bild von der pſpchologiſchen 
Wir haben noch viele Leiden und ſchwere Wege Struktur der Hoffnung zu geben; wenn er J. B. unter 
vor uns, vielleicht ſchwerer, als wir ahnen. Aber wir der Ueberſchrift: „Wie webt die fühlende Seele, wenn 
wollen ſie gehen mit dem ſtolzen und trotzigen Gefühl fie - hofft 7“ die Phantaſie als den Sitz der Hoff: 
des Selbſtvertrauens, daß wir doch viel tüchtiger und nung behandelt, ſo iſt das gänzlich unhaltbar denn die 
ſtärker ſein müſſen, als wir ſelber glaubten, weil uns | Phantaſie iſt durchaus ein Teil des V orſtellungs-- 
faſt die ganze Welt immer noch fürchtet, nachdem ſie uns nicht aber des Gefühlslebens der Seele; und Ausdrüce 
halbtot geſchlagen M Niebergall. wy „Wie darf der Wille hoffen?“ (S. 18) zeigen, daß 
N Köhler 8 vielfach in der Art der eee ee 
. logie ſteckt, die im weſentlichen mit einer roßen Menge 
om Weſen der Hoffnung verſchiedener Seelenvermögen operierte, "die, nach dem 
„Hoffen 8 Harren macht eee zum Narren“ treffenden Wort von Ebbinghaus, als lauter kleine 
ſagt das Sprichwort. Hoffnung läßt nicht zu ſchanden homuneuli in dem großen homo ſich betätigen; eine 
werden“ ſagt der Apoſtel. Wer hat recht? Dieſe Frage wirkliche pſychologiſhe Erklärung der Hoffnung 
ſchon immer die menſchenherzen bewegend und erregend, wird ſo überhaupt nicht verſucht, geſchweige denn ge⸗ 
iſt in unſerer Zeit zu ganz beſonderer Bedeutung ge- | leiſtet. Und ähnliche Mängel zeigen ſich auf philo. 
langt. Je trüber, dunkler, verzweifelter ſich die Gegen- ſophiſchem Gebiete. So ſcheint mir weder die Auffaſſun 
wart geſtaltet, je mehr wir zu verſinken drohen in den | der Platoniſchen Idee als eines ſeienden Urbildes Kod 
wegen des Unglücks und des Jammers, die in immer die des Hantiſchen „ 
mehr ſich ſteigernder Pugs ay uns 3 und über logiſchen Größe haltbar; vor allem aber vermiſſe it « eine 
uns dahin brauſer 5 de klare Abgrenzung des ſittlichen Strebens von der reli. 
gidſen Hoffnung, die vielmehr faſt als das ſelbe erscheinen 
Einzigen, was unser Baſein noch eee Hor, Leben | „die Hoffnung © iſt (9 Vollendunazfiredar” heißt es 
noch lebenswert macht. Und wie ſteht es nun? Dür⸗ (S. 46) direkt. Selbſtverſtändlich ſind die beiden oft 
fen wir hoffen ;d 3 nicht immer! — eng 5 8 einander verbunden; wer 
Wenn daher eine Sammlung von Schriften, die ſich | ſie aber identifiziert, verbaut ſich m. E. völlig eine 
ä „Bla tter für Suchende aller Bekenntniſſe“ nennen, auch wirkliche Erkenntnis deſſen, was nun eben die Beſon 
Heft herausbringt, das ſich „Die Ho mung*®. betitelt, derh eit der Hoffnung ausmacht. Ur die kühne Meta⸗ 
ſo ade dieſes von vorne herein des. Intereſſes weiteſter phyſierung des Geiſtes wird keinerlei Begründung ver. 
Kreiſe ſicher ſein, ein Intereſſe, das noch erheblich ver- ſucht, während andrerſeits die Hritik der Seelenwande⸗ 
ſtärkt wird durch den Namen des Verfaſſers, D. Franz rungs lehre jedenfalls der tiefen Geſtalt, die ſie bei 
Höhler, der, abgeſehen- von ſeinen ſonſtigen ſchriſtſteller- | Rudolf Steiner gefunden hat, kaum gerecht wirden 
iſchen Leistungen, vor allem als Vorſizender- der Ber Solcher kritiſchen Ausſtellungen könnte ich noch 
liner „Religiöſen Diskuſſionsabende“ 5 gerade in den manche anführen, doch ich will damit aufhören und ich 
; ehen der „Suchenden“ On. bekannt und 1 chä at kann es auch, da ſie im Grunde den 5 nag „ 
igen bel 3n be efredigen. In logiſ ze oder philo ophiſche Abbe handlung, ſondern ein: 
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„„ Deofiaidit darf ich hier hinweiſen an an uf nei 
Otkultismus Audolf Steiners in den „Mo 


Juli 1919. 
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Die Wartburg. 


In dieſem wird und 
soll ſich un 
das können wir 
wir uns nur als Eigenperſönlichkeiten erfaßt haben mit 
illen, dem von oben der Wille Gottes als 
Pn entge enfommt. Andere werden das anders aus⸗ 
drücken, ich auch; doch was tut's? „Name iſt Schall 
und Rauch“. Nur darauf kommt's an, daß in allem 
Jammer der Gegenwart das Dichterwort in unſerer 
Seele wieder lebendig werde: „Wir heißen euch hoffen!“ 
Dans Schlemmer. 


Pas 


| ich um die Jahreswende 1918/1919 in Berlin 
bls., evangeliſcher Flügel der Zentrumspartei“ ein „Bund 
chriſtlicher Demokraten“ bildete, da vermochte dieſes polis | 

tiſhe Abenteuer die öffentliche Aufmerkſamkeit ſtärker zu 
beſchäftigen, als der zahlenmäßig der jungen Bewegung 
zukommenden Bedeutung entſprach. Man mußte wieder 
einmal ſtaunenswerte politiſche Geriſſenheit des Jen⸗ 
trums bewundern. Daß die Liſtenwahl dem Fentrum 
auch in Gebieten, in denen es bisher bedeutungsloſe 
Minderheit war, die Möglichkeit gab, in den Wahlkampf 
einzutreten war ja von vornherein klar. Der Berliner 
wahlkreis mußte aber auch bei der Liſtenwahl angeſichts 
der Tatſache, daß auch die Mehrzahl der Berliner Katho⸗ 
liken ſozialdemo atiſch wählt, ausſichtslos erſcheinen, 
wenn es nicht glückte, dem Zentrum aus außerkatho⸗ 


R uzug zu berſchaffen; die damals yon 
mn en Pie 3 . 


ſunſerer Kulh 
ee 


fa ff 
Ein von Vatter Weidner N 
iben brachte zuerſt die Frage ins 

jecker von der Lu erfirche und der 

eologieprofeſſor Dunkmann 

* ung. 3 


ein Fehler geweſen it.” Ich ſtehe nicht an, dieſen Fehler öffent⸗ 
lich zu bekennen. Ich ziehe mich vom Fentrum zurück, ohne 
die Hoffnung aufzugeben, daß es bewußt evangeliſchen Deutſchen 
oft vergönnt ſein möge, mit deutſchen Katholiken, die Verſtänd⸗ 
nis fiir evangeliſche Frömmigkeit haben, auf dem Gebiete fitt- 
licher Politik en eee Als Partei aber, der ich dienen 
könnte, kommt das Fentrum für mich nicht mehr in Betracht. 
Sumal de 8 Leitung des Herrn Erzberger mag ich mich 
nicht anvertrauen 1 


ee in ; Ba ern hat ſich eine Anzahl evangeliſcher 
Eindruck der dort beſond 
| dem Sentrum anſchließen 
eglaubt. Führend war dort der hochangeſehene und 
verdiente Freiherr von Pechmann, Direktor der Bape⸗ 
riſchen Handelsbank, k, der namentlich in evangeliſch⸗kirch⸗ 
lichen Rreiſen ein großes Anſehen genießt. Nun hat 
Freiherr von Pechmann ſeinen Austritt aus der 
„Baperiſchen Volkspartei“, wie ſich die Baperiſche Jen⸗ 
trumspartei nennt, mit einem Schreiben erklärt, das mit 
folgenden Worten chließt: 


„Die Mehrheit der Nationalverſammlung hat damit das 
Werk beſiegelt, das die verhängnisvolle Politik dere Mehrheits- 
parteien, von ſchwachen Regierungen je länger je weniger ge- 
hemmt, ſchon während des Krieges begonnen, und das die 
frivolſte, unlauterſte und verderblichſte aller Revolutionen in der 
Hauptſache vollendet hat. An dieſes Werk — den ihre aus⸗ 
ee Erwartungen weit überbietenden Triumph aller 

einde des Deutſchtums — hat die Mehrheit der National- 
ee eg nunmehr, in Weimar, die letzte Hand gelegt. 
Und fie hat damit zugleich die innere Zerriſſenheit des deutſchen 
Volkes über alle Vorſtellung hinaus verſchärft und vertieft; für 

chenaugen iſt nicht abzuſehen, wie die Uluft ſich je wieder 
ſchließen ſoll, die in dieſer chwärzeſten Stunde der deutſchen 
Geſchichte ſich mitten unter uns aufgetan hat. | 

Der Mehrheit der Nationalverſammlung iſt mit dem Fen⸗ 
trum auch die Baperiſche Volkspartei beigetreten. Damit ſehe 
ich die Ho fnungen, die auf ſie geſetzt wurden, vor allem auch 
die Hoffnung auf fortſchreitende Snſammenfaſſung - der volks⸗ 
und ſtaatserhaltenden Mräfte beider riſtlichen Bekenntniſſe, völlig 
geſcheitert; und ganz unme glich iſt es für mich geworden, der 
Partei länger anzugehören, für die ich mich, von jener Hoffnung 
getragen und beſtimmt, bis zum äußerſten eingeſetzt habe; ich 
kann nur meinen Austritt erklären.“ | 
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des deutſhen Volkes machen, und die jeder reliaisſen Ueber- 
zeugung Rechnung trügen. 8 D 
Auf dieſe Forderungen ſei eine eindeutige Antwort 
nicht zu erhalten geweſen, der Schriftwechſel habe als 
ergebnislos abgebrochen werden müſſen. 


„Später erhielten wir zwar von dem Dorſitzenden der 
Fentrumsfraktion der Deutſchen Nationalverſammlung, Herrn 
Staatsſekretär a. D. Gröber die Mitteilung, daß die Mit⸗ 
glieder der Fraktion grundſätzlich die Berechtigung unſerer For⸗ 
derungen anerkannt haben, es kam dabei aber eine ſo 
weſentliche Einſchränkung zum Ausdruck, und es 
war darüber ſo geraume Feit verſtrichen, daß wir ſtarke 
Sweifel an der Haltung der Partei gegenüber der von uns ein⸗ 
geleiteten ſogenannten evangeliſchen Fentrumsbewegung nicht 
mehr zu bannen 5 und ſolche Zweifel bei weiten 


Areiſen unſerer | Anhinger als berechtigt anerkennen 
"ma. . | 
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Die Unterzeichner beklagen ſich ſodann über die 
Muertreibereien der „ſogenannten Integralen“ im Sen⸗ 
trum und berühren die öchſt zweifelhafte Haltung des 
Fentrums gegenüber den ſeinen Keihen angehörigen rhei- 
niſchen Hochverrätern: 


„In der Frage der links srheiniſchen Cosl5ſungs- 
beſtrebungen ſind wir der Anſicht, daß die Leitung der 
Sentrumspartei gegenüber den Drahtziehern jener Politik min ⸗ 
deſtens die Fügel allzu lange ſchleifen ließ, 
ſo daß die neuerdings zu beobachtende anſcheinend ſcharfe 
Stellungnahme gegen die Errichtung eines ſebſtändig 
auf dem linken Ufer des Rheines, nachdem gewiſſe Kreiſe ſeit 
langer Feit ſich in Verhandlungen mit unſeren Feinden einge⸗ 

laſſen hatten, zur Bedentnng's sloſigkeit herabſinkt. . 
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es doch kein ſo gar übler Gedanke, daß dieſe Farben, 
an denen doch auch eine ehrenvolle Geſchichte hängt nun 
in Zukunft des deutſchen Reiches Farben ſein ſollen. 
Draußen auf und über der See ſoll uns ja nach Wie vor 
die chwarz⸗weiß⸗ rote Flagge vertreten wenn wir 
erſt einmal wieder Schiffe haben werden anſtelſe der 
Flotte, die Erzberger ausgeliefert hat. Manchem will's 
nicht recht einleuchten, daß wir nun zweierlei 
haben ſollen, eine für das Land u 
Aber das war z. B. bei Geſterrei 
e unſer ſchwarz⸗weiß⸗rotes Banner eir 
üſſen, das ſchmerzt. Aber die Vorgänge, die in dem 
b nur ihren letzten Ausklang finden, die 
chmerzen noch tiefer. 5 „ 
Von der Forderung nach Auslieferung des 
Kaiſers und ſeiner Heerführer war bisher an Eſc 
Stelle noch nicht die Rede. Das war ſchließl 
einzige Forderung des feindlichen Weltverbandes 
deren Ernſt ich nicht recht zu glauben vermochte. Nickt 
weil ich die Franzoſen für zu ritterlich und die Eng- 
länder für zu gütig hielt. Aber ich Eng 
ür zu klug. Schafft aus Wilhelm dem 2. den 
ür die deutſche Sache, indem iht ihn vor euren hohen 
geſellt ihm ſeine Heerführer be 
elden; nehmt noch — auch davon red 
eutſche Bürger hinzu e lang in Wort und 
Schrift den Siegeswillen ihres Bolkes angefe uert haben 
dee das eure Beſten nicht . getan ihr 
1 die Ernie, die 
erung 
[der Auslieferung des Kaiſers und ſeiner Tre n iſt ſchon 
ein Stück von — hier gibts kein utſches Wo 


insanity. 
in den Tugendmantel der hohen 


Gerichtskomödien ſpielt, ſo gibts 
Erbrechen. Nur zu, ihr 
jammerſchade, wenn ihr eure 
blößen würdet vor der Geſchichte] 

Die neuen Nation alſtaate n“, die 
den Scherben des alten Oeſterreich zuſa um 


freiung der unterdrückten Völk 
und nun 1 — — man Ro 


d. 


AQ WS OY 


übrig als ein Haufen Verweſung. - 


waltung. 
in Jena how. Amtes enthoben ,,wegen 


teln ihren Staat 2 8 li nen me Pan 45 e 
[1{unſtſtaat iſt wie ein Pilz: über Nacht ſchießt er in die 
Höhe, aber nach ein paar Tagen haben ihn die Maden 
Herſteſſen 5 wieder nach ein paar Tagen iſt nichts 


%%%) a ig n enn 7 Wer—4s 


Der tatholiſche Reichsp raſident. Friedrich 
Ebert, der erte Präſident der e Republik, iſt katholiſch 
getauft und kat liſch erzogen worden. Für das „Handbuch der ver⸗ 
faſſunggebenden Nationalverſammlung“ hat er allerdings, wie viele 
Mitglieder der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien, keine Angabe 
über ſein Beligionsbekenntnis gemacht. Das bedeutet aber lange 
nicht bei allen, namentlich nicht bei den Al eordneten jüdiſcher Her- 
kunft, daß ſie aus ihrer Beligionsgemei nſchaft formell ausgetreten 
| ind. Ein fritherer © Reichstagsalmanach bezeichnet Ebert noch als 
katholiſch⸗ So ſtellt wenigſtens die Augsb. Poſtzeitung (50. März) feſt. 
vergewaltigung einer Anſtalt der Innern 
miſſion, Vor kuürzem lief die auch von uns beſprochene Meldung 
durch die Preſſe, daß die reußiſche Riteregierung das große Thiiringiſche - 
| frauenaſyl” zu Möſtritz, eine blühende Anſtalt der Inneren Miſſion, 
unter nichtigem Vorwand in ihren eigenen Beſitz zu bringen unter⸗ 
nommen hat. Sie enthob ohne weiteres den verdienten Leiter der 
Ans rp farrer Fiedler, nach 20 jahvige r Tätigkeit ſeines Amtes, 
verſetzte ihn, da er gegen das ungeſetz os -Dorgehen der Behoroe 
| Einſprache. erhob, zwangsweiſe auch als. Geiſtlichen in den Rubheſtand, 
entließ die eſtern und übernahm die Anſtalt in ſtaatliche Ver⸗ 
| o hat fie das Vorſtandsmi —_— Prof. D. Chümmel 

einer Stellungnahme im 
des Oberpfarrers Fiedler”. Nunmehr hat der 
der ſich aus angeſehenen Männern Thüringens 
en, Juriſten, Chookogan: hulmännern, höheren 


ya E . 00 


Veambam, 2 | R Kan 3 Se zt, eine Erklärung an. die 


Ma n 3 vs Ve eine 


3 


e denn oo das Are ir des. Keußiſchen Staates 


t des Staates nicht bean⸗ 


räglich durch eine Not- 
gen, + Hot bei namhaften 


1 3 oo ie beiden 
und bleiben Slat der tand 8 


iniſteriums det 


in Deutſch⸗Gabel no 


* 


rſonalvikar des 
[9 ek iſt in | Wienep-Weuſtadt, cand. 
u. 654 theol. oct t ſeine 
nicht angetreten und weilt ſeit dem Aus bruche 
If h l. Cand. theol. ee 
aus Rojkowitz in Schlefien hat bei der chen Superin⸗ 
tendentur die zweite theologiſche Prüfung abgelegt und gut beſtanden. 
Die Vorarbeiten zur Anſtellung eines Vikars in Berndorf in 
Niederöſterreich, ſowie in Ste pr in Oberdfterreich find im Fuge. — 
Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Johannes Walter wurde zum 
Dekan für das Studienjahr 4 a an der ke eliſc- 
theologiſhen Fakultät in Wien gewählt. Pro- 
de kan wird Univerſitätsprofeſſor Dr. Joſef e wirken. 


1 * 


Mittwoch, den 9. Juli, 2 Uhr abends, findet in wien XIX. in 
Oehrleins Gaſthausſaal, Wiirthgaſſe 12; die gründende Verſammlung 
der Ortsgruppe Döbling des deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Bundes für die Oftmark ſtatt. Der Obmann der 
Bundesleitung, Pfarrer Riedel in Kloſterneuburg, wird über Bundes- 
ziele und Bundesaufgaben reden. — Das eva ngeli| che Dia- 
koniſſenhaus zu Prag hatte im Jahre 1918 einen Stand von 

49 Schweſtern, d. i. 15 5 n, 26 Probeſchweſtern u ul 
ſchweſtern. Sie waren in enden Außenſtationen tätig: im Alten⸗ 
heim zu Alterſee (2), in bauch Horſchowitz (1), Graz (2), im Allge⸗ 
meinen Krankenhaus von Mähriſch⸗Rotwaſſer (5), in Prag (2), Turn 
(1), Warnsdorf (1) und St. Eaydi CF — Die dent|<-evange- 
liſche Gemeinde in Pang verlor im Jahre lols durch den 
Tod: Presbyter Karl. Weizſaecker, das langjährige Mi d 
Presbyteriums Baron Bellersheim in Darmſtadt und das älteſte Ge⸗ 
meindeglied Gemeindevertreter Wilhelm Kotſch. Im Pfarramte iſt 
cand. theol. Gerhard Siegfried Pohl als Helfer tätig und hat nun 
bei der Superintendentur in Schladming ſeine zweite theologiſche 

fung beſtanden. 9 

Der dritte Züricher Kinderzug. Das war 
Bangen und Fragen lange Wochen 
mit ß Oder werden wir zurlickgewieſen? 
eli cher Hinder lager 

ierhundert kamen ſche 
a werden konnten. 
burger und rags Kinder ei 
a Jan en 
geleitet werden. S0 kam W 
. — Baden, m ing. 

Wer die beiden 


| g 
in der evangeliſchen Schule am 
Unterſuchung im Curnſaale der. Schule in der Greiſ eneck 


cand. theol., w. . 
Pfarrer Dr. Kühne in 50 
wählt. Cand. theol. 


theol. Cafe Nn 


amt in Marburg u. d 


der Revolution in 


nhofe zu, den R den 


| Zetia mit der e woe an die Bruft 


beruhigt ſein, Am 24, Juni strebten 
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Die Wartburg, 


Auſſee 250 \ Gaiskboin 50 K., Gröbming 100 K., Namſau 40 N. 
Rottenmann 100 K., Schladming 80 K., Selztal 100 K., Tauern 40 K., 
N too K., St. Deit 100 K. 
3 8 Lebensbeweging im evangeliſchen Seniorat 
A. B. Kärnten diesſeits der Drau. In den 
meinden: Bleiberg, Dornbach, Eiſentratten, Feffernitz, Crebefing, 
Creſdorf, Unterhaus, Watſchig, Weißbriach und Glan beträgt die 
Sceelenzahl für 1918 11180 Seelen. Geboren find 222 Kinder 
(ii männl., 108- weibl.), lebend geboren: 92 aus evangeliſchen, 40 
aus gemiſchten Ehen, 95 Uneheliche, Totgeborene 2. Prozentjas 
der Unehelichen zur Geſamtzahl der Geburten 37,30 A Legiti- 
miert wurden.14. Konfirmtiert wurden 258 (158 aus eran⸗ 
geliſchen, 30 aus gemiſchten Ehen, 61 Uneheliche). Getraut 
wurden is evangeliſche Paare und 19 gemiſchte; 9 gemiſchte vor 
einem anderen Forum. Eingetreten in die evangeliſche Kirche 
ſind 21, ausgetreten 10. Geſtorben ſind 256 (124 männlich, 152 
weiblich). Kommuniziert haben 6079 Geſunde, 178 Kranke. 
An Kollekten wurden geſammelt: kirchlich 8 1061,64 K., 
en 659,98 K. und Hausſammlungen 2149,64 K. 

Ueber die Volksbewegung in der 


zeit Aufſchluſ: Trauungen: 1915: 
1918! 177; 


64, 1916: 102, 1917: 158, 
Taufen ohne Klammer A. B., in der Klammer B. B.): 


1915: 40 (2), 1916: 49 5), 1917: 60 (2), 1918: 59 (6); Beerdig- 


mngen: 915: 219 (450), 1916: 140 (79), 1917: 206 (68), 1918: 
239 (86); Eintritte: 1915: 36 (1), 1916: 62 (3), 1917: 142 (6), 
1918: 179 (2); Austritte: 1915: 8, 1916: 2, 1917: 8, 1918: 4; 
Konfirmanden: 1916: 7, 1917: 11, 1918: 12. 


Die evangeliſhen Gemeinden Kroatiens ind” 


Sla woniens in der Gegenwart. 

richte des Pfarrers Philipp Popp in Agram) 
meinden Kroatiens und Slawomens geherten bis zur Gründung des 
ſüdſtaviſchen Staates zur ungarländiſchen evangeliſchen Landeskirche. 
Da nun aber das frühere Derhaltnis Kroatiens und Sla⸗ 


(Auszug aus einem Be⸗ 


woniens zu Ungarn aufgelöſt wurde, wurden auch ſämtliche 


Beziehungen der erangeliſchen 5 Kroatien⸗Slawoniens zur 
wiganiſben Landeskirche aboebrochen. Die Folgen dieſer Tatſache 
< find, daß heute die evangeliſchen 
| Anzenwett e daſtehen. War ihre finanzielle Lage 
ſchon früher (zum Teil! Anm. der Schr.) keine beneidenswerte ge⸗ 
weſen, ſo iſt fre heute eine äußerſt traurige gemorden. Dabei denke 
ich vor allem an die Stadtgemeinden Mitrovica, 
Dincovci, Slatina, Pozega und an die in neueſter Zeit gegründete 
vereinigte Gemeinde Semlin (Femun) Bezanija. 


e 3 Nirchengemeinde ſteht gegenwärtig 


Fort, die bisber die Kirchengemeinde faſt allein erhalten hat, 
nkel_ liegt die Inkunft vor uns 


den Juſtand der evangeliſchen Sache in Nei en 85 
iſt der Mangel an Pfarrern und 
In Kroatien ⸗Slawonien mit rund 40 000 Evangeliſchen ] 

| ioen 


ganz beſonders verſchlimmert, 
Fehrern. 
7 Abt es keinen iheologiſchen Nachwuchs, keinen ein 
. . W kroatiſche Landes 
kegierung jedes Jaht 
f beg ogie-Studie! rende gusſckreißt. : Au den 
N Ot an einige ausländiſche. d deutſche und ungarische 
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zehn Ge⸗ 


militärg e- 
meinde Wien gibt folgende Fuſammenſtellung über die Kriegs⸗ 


in vier Kapellen ſtatt. 
Die evangeliſchen GEe⸗ 


Gemeinden ganz iſoliert; von der 


Leine von über 400 Gäſten beſuchte tg v. Juſamme 
Eſſeg, 


Aber arch die 
auf keiner 
Ein Teil der Gemeindeglieder, Ausländer 

„„ cher Fg ee Mutterſprache, mußten als ſolche die Stadt 
5 3 Unſere deutſch⸗evangeliſche Volks⸗ und Bürgerſchnle beſteht 


Mangelansehrern e 65 

7 nde ſehr, vornehmlich abe! ] Bedent! ing 8 5 

3 fonfeſſionelle -| der uns jetzt Rai beſchäftigenden Frage des 
ED 3 1 der politiſchen Brhörden die , H a nd fu 
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| definitiven Grenzen Siidſlawiens feſtgeſett ſind und ſomit auch die 


Fahl ſämtlicher evangeliſchen Pfa emeinden in Ingoſlawien be. 
| ſtimmt werden könnte. Dann erſt ſollen die Vertreter der Gemeinden 


zu einer gemeinſamen Konferenz zuſammentreten. Aller Wahrſchein. 
lichkeit nach wird ein großer Teil des Banates, der Bac fa, 
der Baranva und auch die Murinſel (ſüdungariſche Koniitate) 
Südſlawien zufallen; unſer evangeliſches Gemeindeleben würde dadurch 
geweckt und gestärkt werden, indem die Fahl der Evangeliſchen H. 22 
bedentend wachſen würde. Dann dürften wir einer beſſeren, fichteren 


Zufunſt entge Veen und unſerer evangeliſchen Kirche hierzulande 
ny über den [fan hinaus ſichere Ba brechen. | 


Ausland 0 


Aa Höchſt eitgemaſer Weiſe R in Julien auch 
zu Prieſterſtreiks — in Grato und in Loreto — gekommen, da die 
Prieſter Teuerungszulagen verlangten. Im „Heiligen Haus“ zu Loreto 
weigerten ſich die Kurprieſter weiter den Chordienſt zu verſehen, 


1 


worauf nach zweitägigem Streik Biſchof und Domkapitel die For. 


derungen bewilligten. So berichtet wenigſtens ein Blatt, das es 
wiſſen muß: die Wiener „eichspof 260). 

Dererſteevang ſpan iſche Kongreß, der im vorigen 
Monat zu Madrid ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen 
Kundgebung des ſpaniſchen roteſtantismus. 540 Oertreter aus 
allen Gegenden Spaniens, aus Argentinien, Uruguay, Paraguay. 
Mexiko, Nordamerika, Nordafrika, Frankreich, Irland und Schottland 
waren erſchienen; Deutſchland war durch die Paſtoren Hans und 
Georg Fliedner vertreten. Fahlreiche Begrüßungsſchreiben, u. a. von! 
Zentralrorftand des Guſtav Adolf-Dereins, waren eingetroffen. Dice 
Sitzungen fanden vormittags abwechſelnd und nachmittags gleichzeitig 
An zwei Abenden waren Verſammlungen in 
einem über tauſend Menſchen faſſenden Theater, und am letzten Abend 
konnte mit Genehmigung der Regierung das vornehmſte Theater ge 


mietet werden, freilich unter der Bedingung, daß nicht über Religions 


freiheit geredet würde. Dieſe Beſchränkung war aber ſtatt einer Ent- 
mutigung nur ein nener Anſporn. Die eee bildete den 
e e Außerordentlicher Beifall begleitete die Reden des früheren 
| Priefters Arenales und des Vertreters der Bibelgeſellſchaft, Adolfo 
Aranjo, die über „Die Religion unſerer Väter“ und über Unſer 
Aufruf an die Spanier“ ſprachen. Muſikaliſche Darbietungen und 


nkunft im 


Cymnaſium trugen zur ſeſtlichen Geſtaltung des Gangen | bei. 


— 


| W 5 


. Für die Studierſtube 


| Dx. Pele Thomſen, Proſeſſor, Das Alte ent 


Seine Entf:chung und ſeine Geſchichte. (Aus Natur und Geiſtes 
welt 669. Leipzia und Berlin, B. G. Tenbner 108. 126 8. 
mk. 1.6, geb. Mk. 1:90 
Das Bändchen bietet in gedri ingter Zuſammenſtellung und in 
gemeinverſtändlicher Sprache eine auf dem Stande der heutigen 
| Wiſſenſchaft ſtehende Einführung in die Fragen der „Einleitung“ zum 
Alten Teſtament: Der Text und ſeine: Geſchichte, Upberſegungen, Ge 


ſchi e der altteſtamentl uno, alt und Entſtehung der 
ein Cauſendkronenſtipendium für evangeliſche . ct 1 2; ef ichen ' Forſchung, Inhalt un ſt 


Büch he und der Sammlung. Sehr beachtenswert Find. ſeine 
zen über die zeitliche Bedingtheit und die, | 
Ilten Teſtaments, namentlich in Sa amr _en | 


h zum Neuen Teſtament. In Derbinduna mit 
2 Der, I, Dibelius, Greßmann u. . a. heran Sgegeb 
. bis 34. leferung. Bd. 
litn Hol 3 ing von 05 "Ds. Hugo 
l I 2 e n n. 


u. Ti el- und 
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E nil; . EY ter b Veifaſſer i i . e Seen 
der Einzelerklärung des r avg enhält Obgleich er 
damit dem Scharfſinn des Benützers, der nicht wiſſenſchaftlicher Fach- 
mann ift, viel zumutet, ſo wird doch jeder alte und a Stadem 
| ſeine 


2 


nr den Fomitientifh- 


wi „ Lie Pilgerin. Eine "© ichte 
| Rhein. Stuttgart, J. F. Steinkopf. Geb. s. 50 SH 
died ich Speckmann, NAS. Hendflauſe,.. Berlin, Martin | 
| Wareck 5.50 Mk. TW 
| In den Anfang des 11. Jahrhunderts, die Zeit 3 3 
deute UHaiſers Heinrich, führt uns W. Hotzde mit ſeiner Er⸗ 
Zählung, die den erschütternden Kampf des Grafen Otto vom Hammer | 
ſtein und ſeiner Gemahlin Irmgard um das Recht ihrer he zu 
Gegenſtand hat. Die Seelengröße dieſer Frau zumal wird in leuch⸗ 
tenden Farben geſchildert. Daneben aber iſt von beſonderem Inter⸗ 
eſſe die Weſſterſalte Darſtellung der Feit mit ihrem ſeitſamen Durch- | 
einander und Ineinander von . Heidentum und Chriſtentum, Kirchen-- | 
lehre und frommer Myſtik. 


dom 


wertvoll. Ganz anders der neue 


| Heideflanſs, ſich allmählich wieder ins Leben zurückfindet. Schlicht 
und ent 
dieſen einfachen, ſchlichten Menſchen. 
hafter 
Fluß da 
unser ee "r 6 in die Hand geben. 


4 * 2 7 
"ht 
> : a 2 
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De 11 9 Ph u m. Monatsſchrift für das deulſche Geif : 
leben. Herausgeber Wilhelm Stapel. 

' Deutſchen Volkstums G. m. b. H. 'Viertel jährlich Mk. 3 


Z Die uns vorliegenden Hefte (März und April 1919) behandeln, |. 
ohne ſich Außerlich als „Sondernummern“ zu bezeichnen, das Gebiet | 
der Erziehung und das des religiöſen Lebens in ausgezeichneten Bei⸗ 
Wer unter unſeren Leſern allein oder im Leſekreis eine 
größere Monatsſchrift ſucht, die ihm eine Umſchan über das deutſche . 
uſw.) vom deutſchen 
Menſchen. 


trägen, 


Heiſtesleben (Schrifttum, Kunſt, Erziehung 
Rs ans bietet, laſſe ſich ein Heft dieſer e ls mi 
1 aus Mtakteten Monatsſchrift e Br. 


yy > Dol * S: - un d. Ei in h eits \ < ule ES _ — 
Le bat don « Clipke, F Djs: deutſche. Vo ifshodhſqule far] 


das Land. Langenſalza, Beyer. 1919. Preis 1,25 Mk. 


Der verdienſtvolle 


frage deutſchen Volkstums! 
Dr. = Kerk, Bildungsideal 4 Einheitsſ<ule. 
Giitersloh, Bertelsmann 1919. 44 Seiten EY 
Der Soeſter Seminardirektor stellt in diefen Schri . 


benin klar und überſichtlich alles zuſammen, was für und wider 
die Eifheitsſchule 3 werden kann, und weiſt ſtreng ſachlich 8 8 


die inneren Schwierigkeiten hin, mit denen ſich die Anhänger der 

ee OIL Noen, Ps "Ein . e 
„ e 
. e . 

Hi ſt x4 fe» IT BOY eee 4 
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